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Kirchplatz Nr. 3. Greis der Zeitung auf der oft vierteljährlich 
Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 15 Sgr., in Stetttu monatlich 4 Sgr⸗ 
Annahme: Kirchplatz 3 und Schulzenſtraße 17 ad 
bei O. T. Poppe. 
Vom Kriegsſchauplatz. deutender Mehrheit der Voten auf ihm übertragen beit mahit demungeachtet keins der Blätter, die ich ſchütze mehr auf vielleicht 1500 Schritt dem SuM 
— Aus den Hauptquartieren in Verſailles, würde. Eine ſolche Mehrheit bildete ſich im entſchei⸗ in den ariſer Café's durchflog. Die Letzteren ſind gegenübergeſtanden, die ein ſehr gewichtiges Wor 
20. Februar, ſchreibt der „St.⸗Anz.“: denden Augenblick dadurch, daß die Orleaniſten ſich voll geng, aber die bunten framzöſiſchen Offtzler⸗ mitgeſprochen hätten. 


Uniformm müſſen den Glanz hergeben und fie thun So bin ich der Ueberzeugung, daß der Waf⸗ 
das auch ohne ſonderliche Gene. Da ganz Paris in fenſtillſtand gerade zur Zeit eintrat, in welcher er 
Gefangaſchaft ſieckt, kommt auf den einzelnen Sol- dem Kommandanten Denfert mehr Vortheile bot als uns. 
daten mmer nur ein winziger Bruchtheil dieſes Mit dem Empfange des Befehls der franzöſiſchen 
ſchmachchllen Zuſtandee und die Gegenseitigkeit der Regierung, welchen er in ſtiner Proklamation an⸗ 
Sachlag hebt offenbar das Militär über die Ge- führt, glaube ich, iſt ihm ein ſchwerer Stein vom 
drückthe, in der man es außerhalb Paris wähnt, Herzen gefallen. a 

binweg. — Die Abweſenbelt der Fremden macht fi — Der Korreſpondent der „Times“ in Paris 
ſehr benerkbar. Aller Luxus fehlt ſowobl in Toilet⸗ giebt unterm 21. d. M. eine Beſchreibung der Ver⸗ 
; theilung der Tags zuvor eingetroffenen engliſchen Le⸗ 
benamittelſendung für die ‚Parijer Armen. Schon 
früh am vorhergehenden Abend hatten auf eine eng⸗ 
liſche Viertelmelle mindeſtens 10,000 Menſchen nach 
dem Lagerhaus hin, wo die Vorräthe aufgeſpeichert 
waren, Queue gebildet; die Leute mußten alſo die 
ganze Nacht aus harren, ehe ſie etwas bekommen konn⸗ 
ten, ja manche machten ſich darauf gefaßt, 2 Tage 
lang harren zu müſſen, und wollten doch ihren Poſten 
nicht verlaſſen. Die Sache ſchien ‚fe übrigens. nicht 
im mindeſten zu langweilen, fie amüftrten ſich jo gut 
es ging, plauderten und ſangen. Das für ces bons 
Anglais dabei viel ſchöne Worte abſielen, verſteht 
ſich von ſelbſt, ebenſo daß unter die 10,000 ver⸗ 


Se. Majeſtät der Kaiſer und König empfingen von den Legitimiſten trennten und für Thiers ſtimmten. 
geſtern Se. Königl. Hoheit den Prinzen Albrecht und Die Kirche iſt vorläufig in der National-Ber- 
Se. Königl. Hoh. den Großherzog von Medlenburg- ſammlung nur durch drei Würdenträger vertreten, 
Schwerin, der aus Deutſchland zur Armee im Felde unter dieſen Biſchof Felir Dupanloup von Orleans, 
zurückgekehrt iſt. Sodann meldeten ſich der Haupt- deſſen Wahlprüfung jedoch aus geſchäftlichen Grün ⸗ 
mann von Röder von der Leib-Rompagnie des 1. den, bis zur nählren Unterſuchung vorgekommener 
Garde-Regiments zu Fuß und der General⸗Lieutenant Unregelmäßigkeiten ausgeſetzt if. Es ſteht aber feſt, 
v. Kameke, deſſen definitive Ernennung zum General- daß die klerikale Partei im Ganzen für den Frieden 
Inſpekleur der Feftungen und zum Chef des Inge- ſtimmt und auch der Begründung der ordnungsmäßi 
v ieur-Korps und der Pioniere erfolgt if. Später gen Republik nicht widerſtrebt. Dle Stellung, welche 
beſuchten Se. Majeflät zu Wagen den Park von bie Oberhäupter der gallikaniſchen Kirche zu dem 
St. Cloud. gegenwärtigen Kriege eingenommen haben, wird ſich 

Se. Kalſerliche und Königliche Hoheit der Kron⸗erſt ſpäter in den Details beurtheilen laſſen. 
prinz traf um 6 ½ Uhr, mit der Eiſenbahn von — Aus Verſailles, 22. Februar, wird det 
Tours kommend, in Verſailles ein und ſtattete jofort| „Nat.-Ztg.“ geſchrieben: 
einen Beſuch bei Sr. Majeſtät ab. Die Kommiſſion von 45 Mitgliedern der Na⸗ 

An Sonntag (19.) hat man mit dem Trans⸗ tionalverſammlung, welche die Friedensverhandlungen 
port der Rleſenkanone „La Valérie“, die auf dem kontroltren ſoll, iſt geſtern Nachmittags mittelſt Sepa- 
Mont Valérien am Baftion von St. Germain auf- rattrain von Paris hier eingetroffen. Ihre Mitglie⸗ 
gepflanzt war, begonnen. Das Geſchütz wird bis an der gehören faſt ſämmtlich der gemäßigten Partei an 
die Seine gebracht, hier in ein Kanonenboot ver- und bekennen ſich zu dem von Herrn Thiers in der]! 
laden, nach St. Denis geführt und dann vermittelſt 
Elſenbahn nach Berlin gebracht werden, wo es ſeine 
Aufſtellung im Kaſtanienwald erhalten ſoll. 

Die Phyſtognomie der Nationalverſammlung in 
Bordeaux nimmt allmälig eine feſtere Geſtalt an. 
Von der Stärke der Parteien ein vollſtändig zutref⸗ 
fendes Bild zu entwerfen, iſt zwar noch nicht mög 
lich, da mehr als 100 Deputirte bis zum 18. Se 
bruar — der letzten Sitzuntz, über welche genaue 
Berichte vorliegen — noch nicht in Bordeaux ein- 
getroffen waren und mehr als 200 Wahlen noch 
nicht die Beſtätigung der Kammer erhalten haben. 
Von den Parteien, die ſich bereits als geſchloſſene 
Fraktion konſtituirten, darf wegen ihrer Zahl und 
ihres Verhältniſſes zu dem eben gebildeten Ministerium, 
jo wie zu dem Chef der Exekutivgewalt die Partei 
der „liberalen Republikaner“ oder, wie ihr parlamen⸗ 

tariſcher Name lauttt, die der republlkaniſchen Linken, lauf 
"RR beſonderen Einfluß bei den großen Entſcheidun⸗ 
f Dieſe Fraktion, die ihre Sitzungen 


bereitet; ‚fie findet nächſten Sonn⸗ 
in einer Tagesvorſtellung. Paris 


. 
Einzug in Belfort wird der 


Bekanntlich ſollten durch das Bombardement beſon⸗ 
ders viel Wa getödtet ſein. In dem Inſtitut 
des enfans de Jesus, hieß es, wären allein 17 
in ihren Betten ein Opfer der Bomben geworden. 
Der „Times“⸗Korreſpondent, der neulich die verzehr⸗ 
ten Thiere des Jardin des Plantes wieder heil ge⸗ 
macht hat, war neugierig, wie viel er von dieſen 
17 Kindern das Leben retten könnte, er begab ſich 
nach der Anſtalt und fiehe da, fo viel nicht an Krank⸗ 
beiten geſtorben, ſind ſie alle am Leben; kein einziges 
iſt von einer Bombe erſchlagen worden. Aber den 
Krankheiten ſind allerdings viel erlegen. Die An⸗ 
ſtalt ist theils eine Art Findelhaus, theils nimmt fla 
Kinder auf, deren Eltern im Krankenhaus ſind oder 


ſofort geſtern eine mehrſtündige Konferenz mit den — Ueber 
Grafen Bismarck ſtattgefunden. Die Sitzungen der] Augsb. „Allg. 
Nationalverſammlung find während der ſchwebenden Pıtit-Ere 
Verhandlungen unterbrochen und werden erſt wieder tag winde berge 
aufgenommen, wenn die Friedens bedingungen in be⸗ Vormittags e ee Beſa abgezogen war. 
ſtimmter, greifbarer Geſtalt vorliegen werden. Ich] Eben vpn Belfor zurückgekehrt, will ich verſuchen, 
muß wiederholen, daß die Frage der Geldentſchädi⸗ die Einzug n 1 „welchen 
gung das punctum saliens iſt, indem die Summe die 8 
von 2 Milliarden Thalern von der geſammten fran ⸗ derſt 
jöſiſchen Preſſe als gar zu exorbitant bezeichnet wird. 
Indeſſen unterliegt es heute keinem Zweifel mehr, dap gefüh 
binnen wenigen Tagen die Verhandlungen ſo weit ge⸗ 
diehen ſein werden, daß die Friedenspräliminarien feſt⸗ 
geſtellt und unterzeichnet werden können. Wie gen bin Ueberzeugung, 
höre, dürfte in dieſem Falle der Waffenſtillſtand bis 0 nehr alten können. den ſofert bei Pflegemü 
ben wechben. zum 1. reſp. 3. März verlängert werden, jo daß! R a 
Saal der Akademie von Bordeaur abhält, zählte be- Nationalverſammlung Zeit genug hat, die in 
reits am 15. Februar 102 Mitglieder. Eine her- ſailles feſtgeſtellten Bedingungen anzunehmen. 
vorragende Rolle ſpielt in ihr Jules Simon, der Pariſer Blätter fordern Thiers vor Allem auf, die 
gegenwärtige Unterrichts⸗Miniſter. Die Partei theilt große Schande von Paris abzuwälzen und den Ein⸗ 
zwar mit den Orleaniſten die liberalen Tendenzen zug unſeter Truppen zu verhindern. Dieſer feierliche 
und die Neigung für den Frieden, beſteht aber aus⸗ Akt wird aber nach den bis jetzt feſtſtehenden Beſtim⸗ 
ſchließlich aus ſolchen Mitgliedern, die von einem mungen jedenfalls an dem Tage ſtattfinden, an wel⸗ 
monarchtſchen Kompromiß nichts willen und um keinen chem der Waffenſlillſtand ſein Ende erreicht. Was 
Preis eine andere Regierungsform als die republi⸗ die Friedensbedingungen betrifft, ſo ſcheint die Angabe 
kaniſche gelten laſſen wollen. Thätig hervorgetreten des „Figaro“ richtig, nach welcher Deutſchland den 
find die liberalen Republikaner zuerſt bei Gelegenheit] ganzen Elſaß mit Belfort, Deutſch⸗Lothringen mit 
der Rogation Dufaures und Barthelemp- St. Hllatres. Metz und Thionville, ſowte 7 4 Milltarden Francs 
Sie adoptirten die in jener Rogation ausgeſprochent Kriegsentſchädigung verlangt. Nach mir gewordenen 
Ernennung von Thiers, nachdem ſie mit demſelben Mittheilungen wird man der franzöſiſchen Regierung 
perſönlich durch ein Comité verhandelt hatten. Thiers] bei der Zahlung der Geldſumme unſererſeits jo weit 
eröffnete bei dieſem Anlaß die leitenden Geſichtapunkte entgegenkommen, daß man derſelben bei Entrichtung 
ſeines Programms. Als ſein Beſtreben in erſter] der Kontribution die von uns in Frankreich während 
Linie bezeichnete er die Regelung des Friedensabſchluſſes.] des Krieges vorgenommenen Requiſitionen in Abrech⸗ 
Er ſprach dann unter anderem von der Nothwendig⸗ nung ſtellen wird. Die Verhandlungenznehmen einen 
leit der Opfer, welche der Verlauf des Krieges über] günſtigen Verlauf und nur eine kurze Spanne Zeit 
die framzöſiſche Nation verhänge. Den Liberalen gab] trennt uns noch von dem Abſchluſſe der Friedens praä⸗ 
er die Verſicherung, daß er nur für die Republik] liminarien. Der Kaiſer wird ſich unmittelbar nach 
wirken werde. dieſem Abſchluß, nachdem er feinen Einzug in Paris 
Dieſe Unterhandlungen laſſen deutlich genug er⸗ gehalten hat, nach Deutſchland begeben; doch höre 
kennen, daß Thiers den hauptſächlichſten Rückhalt ſ ich, daß vor der Ankunft in Berlin zunächſt in Karls⸗ 
ſeiner Stellung bei den gemäßigten Republikanern] ruht ein Beſuch abgeſtattet werden ſoll. 
ſuchen wird: ein Faktum, das nicht verfehlen konnte, Sevran, 21. Februar. Von einem aben⸗ 
bei den Monarchiſten Verſtimmung hervorzurufen. teuerlichen Ausfluge nach Paris zurückkehrend, kann 
Daß die Parteien, die für ein Königthum find, vorſſich Ihnen über die Stimmung und die Zuſtände der 
dem 18. Februar den Verſuch gemacht haben, ſich] Stadt einiges Beftimmtere jagen. Die Erbitterung 
Thiers zu nähern, darf, nach jeinen eigenen Ausſagen, gegen die Pruſſiens iſt ſtärker als je. Man hat die 
nicht in Zweifel gezogen werden. Die Annäherung] Bezeichnung ausgedehnt, ohne zwiſchen Sachſen, 
war aber nur von kurzer Dauer, da Thiers zu ver- Batern, Preußen ic. länger einen Unterſchied zu 
ſiehen gab, daß er ſich die Freiheit des Handelns machen. Alles paßt auf, ob nicht wo ein Deutſcher 
nach keiner Seite hin werde einſchränken laſſen.] ſich einſchmuggele und die Elſaſſer Soldaten ſtellen 
Gründliche Beurtheiler der Partelverhältniſſe in Bor⸗ Leute, die ihnen verdächtig vorkommen, ohne Weiteres 
deaux behaupten, daß die Kombination, welche Thiers als Pruſſiens zur Rede. Wehe demjenigen, der 
an die Spiße der Exekutiogewalt brachte, hätte frag- ihnen deutſch antwortet. Der Einmarſch beschäftigt 
lich gemacht werden können, wenn die beiden monar⸗ und erbittert alle Gemüther. Man hat ſich ſo lange 
chiſch geſiunten Fraktionen, dit Legitimiſten und die] einzig mit ſich ſelbſt unterhalten, daß man halb des 
Anhänger des Hauſes Orleans, ſich vereinigten und] Teufels iſt und, wenn einem nur nicht die Zähne 
mit der demokratischen Linken, beſtehend aus den ex- ausgebrochen wären, am liebſten rechts und links um 
tremen Abgeordneten von Paris und noch etwa 40 ſich biſſe. Dadurch erklärt ſich auch Trochu's boden⸗ 
bis 50 anderen Sozialiſten, gemeinſam gegen die los unfinniger Vorſchlag die Thore zu ſperren und 
Perſon des Herrn Thiers Front gemacht haben wür- ſie von den einziehenden Truppen erſt einſchließen zu 
den. Denn in dieſem Falle würde die Majorität laſſen. Ein Kind würde auf ſolche Einfälle kom⸗ 
zwar wohl nicht gegen ihn, aber doch auch nur mit] men. Paris iſt kindiſch. Was der „Gaulois“ vor⸗ 
verſchwindend geringer Stimmenzahl für ihn ausge⸗ ſchlägt, alle Jenſter und Thüren zu ſchliſßen und 
fallen ſein, was ihn moͤglicherwelſe zu einer Ableh⸗] durch Nichtausblicken zu proteſttren, iſt natürlich nur 
nung des verantwortungertichen Amtes hätte bewegen ſo lange ausführbar, als es allgemein geſchieht. Hat 
konnen, da Thiers im vertrauten Kreiſe ausdrücklich der Eine den Kopf halb vorgeſtrecht, jo, wird der Schanzen erbauten neuen Batterien wirft, die gerade ſtändigung im Prinzipe bereits hergeſtellt iſt und nur 
erklärte, daß er die höchſte Machtſtelluug in der Re⸗] Andere es nachthun, und mit dem Ohrenzuhalten ist] Befehl erhalten hatten ihr Feuer zu eröffnen als der noch die Erledigung formeller Fragen übrig bleibt; 
publik nur dann annehmen werde, wenn fie mit be- Jes nun gar eine ſchwierige Sache. Zur Beſonnen-] Waffenſtillfand eintrat. Es wären etwa 40 Ge- manchen umherſchwirrenden Gerüchten gegenüber if} 


Truppen, aus Deputationen aller Abthellungen be- Weſen aufs Land un geben. Man 
ſtehend, auf der Straße die von Roppe nach Bel- 
fort führt. Von hier aus ſetzte ſich die ziemlich 
lange Kolonne in Marſch, zwiſchen La Miotte und digte Thell von dieſen beg 
La Juſtice hindurch, um auf dem Bergabhang, unter lich daher die furchtbare Ster 
erſteem Werk, einem Feldgottesbienft beizuwohnen. Es den Räumen dicht ge 
ſprachen hiebei die Geiſtlichen beider Konfeſſionen 
warme Worte, und auch General v. Tresckow hielt 
eine Anſprache an die Truppen, welche mit einem 
Hoch auf Se. Mojeflät den Kaiſer und auf die ver- Hälfte ſchen | 
bündeten Fürſten endete. ſtalt brachte, 
Nach dem Gottesbienft wurde in die Stadt ein⸗ geschildert. 5 
marſchirt, und der Kommandirende nahm auf dem — Was über die neueſten Anordnungen 13 
Platze vor der Kathedrale den Vorbeimarſch der franzöſiſchen Militärverwaltung bekannt geworden 155 
Truppen ab, die von da in ihre Kautonnirungen ab- trägt unverkennbar einen friedlichen Charakter. 6 
rückten. Ich hatte die Zeit wacker beuutzt, mir das erwähnenswerth dürfte aus dieſen Anordnungen ‚ber- 
Chateau und die Stadt genau angeſehen, und muß vorzuheben ſein, daß der Kriegeminifter General Leflo 
mich in hohem Grade überraſcht bekennen von der die Requifitionen von Pferden für Militärzwecke 225 
Zerſtörung, die hier zu Tage trat. Unſere Artillerie geſtellt hat, und daß man ihm die Abſſcht zuſchreibt, 
bat hier eine Probe abgelegt, die alles überſtelgt, die bisher in Paris verwendeten, augenblicklich 7 70 
was ich bis jetzt geſehen. Daß die Erdbruſtwehren dings noch als Kriegsgefangene zu betrachtenden ir 
der verſchiedenen Etagen der Angriffsfronte gänzlich bilgarden nach Afrika abzuſchicken, und dieſelben > 
zuſammengeſchoſſen, eine hübsche Anzahl Geſchüte zur vollendeten Reorganiſation der Armee dort zu be⸗ 
demontirt waren, das alles fand ich ſelbſtverſtändlich. laſſen. Die für den Krieg & outrance ſchwärmen⸗ 
Daß aber die ſtärkſten Gewölbe geborſten wären und den Generale werden überall ihrer Funktionen ent- 
bedenkliche Riſſe zeigten, hätte ich beinahe nicht zu hoben; jo auch General Cremer, dem ein Kommando 
hoffen gewagt — und doch war es jo! Außerdem in Savoyen übertragen werden ſollte und der nun, 
zeigten alle, alle Linien des Koloſſes die vernichtende da er dieſe Stelle anzutreten verweigert, ohne Kom⸗ 
Kraft unſerer Geſchoſſe. Es mag wohl wenige Orte mando if. Auch die Truppen des Lagers von Cher⸗ 
gegeben haben, in welchen ſich die Beſatzung nur bourg und der Umgebung haben im General Pointe 
halbwegs ſicher gefühlt hat. Die Stadt hatte über⸗ de Chevigny einen neuen, ohne Zweifel von der Re- 
aus gelitten, nur die Vorſtädte find wenig beſchädigt. gierung für verläßlich gehaltenen Kommandanten er⸗ 
Hält man nun die Unmöglichkeit, ſich bet ſolchem ver- halten. 
heerenden Feuer auf offenem Wall aufzuhalten zu⸗ 
ſammen mit der Schwierigkeit, eine große Beſatzung 
ſicher unterzubringen, der auch noch die Bevölkerung 
ſich zugeſellt, jo muß man ſchließlich die Ueberzeu⸗ 
gung gewinnen, daß unter normalen Verhältniſſen 
die Feſtung fi vielleicht noch eine geraume Zeit ſelbe eigentlich ſtündlich erwartet; dieſe allzu regen 
paſſiv vertheidigt, reſp. gehalten hätte, ohne unſer Wünſche müſſen aber doch wohl als etwas verfrühte 
Feuer zu erwidern. Da jedoch die Beſatzung an und angeſehen werden, wenn man erwägt, daß einmal 
für ſich nicht eine fireng disziplinirte Truppe war, jojter Waffenſtillſtand erſt in der Mitternachtsſtunde 
liegt unter den gegebenen Verhältniſſen die Vermu- zwiſchen Sonntag und Montag abläuft, daß ferner 
thung ſehr nahe, daß Belfort kapttultrt hätte, wenn aber die Prällminarien erſt heute in Borbeaur ber 
nicht in ſo kurzer Zeit auf einen endgültigen Ent- Konſtituante mitgetheilt werden ſollen, daß alſo be⸗ 
ſcheid zu hoffen geweſen wäre. Dieſe Vermuthung ſtimmte Nachrichten über deren Genehmigung nicht 
gewinnt noch mehr an Wahrſcheinlichkeit, wenn man wohl vor Montag hier eintreffen können. Nichts 
einen Blick auf die zwiſchen den beiben Percher deſto weniger kann man wohl ſagen, daß die Ver⸗ 
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Deutſchland. 


Berlin, 26. Februar. Die Hoffnungen auf 
die definitive Unterzeichnung des Friedens haben hier 
einen ſolchen Charakter angenommen, daß man die⸗ 


rr 


5 Dienſt aufnimmt. Er bält es für das Unglück 
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übrigens bei dieſer Gelegenheit erneut zu ei Page gar nicht gebraucht. Noch beſſer, dien Monat] für England wegen der feniſchen Invaſlon anzuregen. ter, keinen Gedanken perſönlichen Ehrgeizes, ich werde 
daß es ſich ſelbſtverſtändlich nur um Abſchließung brachte man ganze Kiſten von den jchönfter Geweh⸗ Dieſe Nachricht hat Aufregung hervorgerufen. in Ioyaler Weiſe an derjenigen Löſung mitwirken, 
eines Friedens handeln kann, der den Kundgebungen ren, die noch gar nicht ausgepackt wordn waren, | —„ͤ4„%é.f . — welche Frankreich die größte Garantie einer feſten und 
der Reichsregierung ebenſo wie en oft geäußerten alſo jo zu jagen, aus der Fabrik in deutſhe Hände Neueſte Nachrichten ehrenhaften Regierung, deren das Land ſo ſehr be⸗ 
Wünſchen und der öffentlichen Meinung des deut- fielen. Manche ſchätzen die Zahl der erbeuteen Hand⸗ Wien, 26. Februar. Hamm, bis vor etwa 2 darf, zu bieten ſcheint. Die Idee einer Abdankung 
ſchen Volkes entſpricht. Zwei Fragen bleiben im feuerwaffen auf eine Million, die noch nicht nach] Jahren ſächſiſcher Staats miniſter, iſt zum Ackerbau⸗ iſt für uns jedoch unzuläſſig; wir müſſen fie abſolut 
Augenblick noch ſchwebende: die vom Einzug in Paris] Deutſchland gebrachten 200,000 Gewehre er Partjer| Miniſter deſignirt. — Der öſterreichiſche Geſandte in zurückwelſen, da man, wenn auch nicht in Perſonen⸗ 
und von der Rückkebr des Kaiſers. Vielleicht daß] Beſatzung mit inbegriffen. Da ein Gewek mit jon-| Berlin, Wimpffen, ift angewieſen worden, das Hand- fragen, jo doch in Prinzipienfragen feſt fein muß. 

die erſtere ſchon hrute ſich entſcheidet; Sicheres läßt ſtigen Unkoſten wohl auf 100 Franken zu ſtehen] ſchreiben des Königs von Preußen, betreffend die An- Madrid, 25. Februar. „Imparcial“ will wiſſen, 
fi von hier aus jedenfalls über beide noch nicht kommt, hat Frankreich allein hier ſchon 100 Mil-] nahme des Kaiſertitels, mündlich in verbindlichſter daß Spanten, nachdem der Vicekönig von Egypten 


mittheilen. lionen Verluſt, die erbeuteten Schieß vorrätk nicht in-| Form zu erwiedern. es abgelehnt hat, für die dem Dolmetſcher des ſpa⸗ 

Berlin, 26. Februar. Bis zum 23., Nach- begriffen. f Paris, 25. Februar. Im auswärtigen Mint- niſchen Konſulats in Kairo zugefügte Beleidigung 
mittags 12 Uhr, war Paris, wenn auch äußerlich Ausland ſterium wird behauptet, es werde Frieden gejchloffen | Genugthuung zu gewähren, der Regierung des Vite⸗ 
ruhig, doch noch fortwährend in Erregung wegen des us land. werden, ohne eine Verlängerung des Waffenſtillſtandes. königs eine Sommation hat überreichen laſſen. Gleich 


zeitig wurden die ſpaniſchen Vertreter angewieſen, 
abzureiſen, falls die Genugthuung jetzt nicht erfol⸗ 
gen ſollte. 

Petersburg, 25. Februar. (B. B.-C.) Die 
Antwort des Kaiſers auf die Notifikation der Thron⸗ 
beſteigung Seitens des Königs Amadeus, welche die 
Anerkennung des neuen ſpaniſchen Thrones ent⸗ 
hält, iſt geſtern von hier nach Madrid abgegangen. 


Einzuges der Deutſchen, welchen man für die näch⸗ Wien, 25. Februar. Das Herrenhas gab in — Thiers, Favre und Picard werden morgen in 
ſten Tage erwartete. Thiers ſoll ſich, jedoch umſonſt, ſeiner heutigen Sitzung dem Beſchluſſe des Abgeord- | Verſailles erwartet. 

bemüht haben, Verſailles zu beſtimmen, von demjel- Inetenhaufes, nach welchem der Regierung die Fort⸗ — Tfiers wurde geſtern Abend behufs einer 
ben abzuſtehen. Den Brief Trochu's desavouirte erhebung der Steuern nur bis Ende Mär bewilligt] Konferenz mit den Friedenskommiſſären von Verſallles 
Thiers bel dieſer Gelegenheit und ſagte, daß Paris wird, feine Zustimmung. zurückerwartet; es dürften indeß die Verhandlungen 
ihn vollſtändig mißbillige, daß er aber nicht für das Brüffel, 25. Februar. Die „Indeendance“ in Verſailles auch heute noch fortgeſetzt werden. 
einſtehen könne, was ſich ereignen werde. Er wies ſagt, die Frage des Handels vertrags ſei zu Verſailles — Geſtern Morgen ſollen Thiers und Favre 
noch auf die 700 oder 800 Orſiniſchen Bomben als ein neues Element in die Verhandlung gekom- eine Konferenz mit Graf Bismarck gebabt haben, in 
hin, die man in Paris faiſtrt habe, um darzuthun, men und dadurch eine Verzögerung herbeigführt. welcher die Friedenspräliminarien feſtgeſtellt wurden. 
daß ſich leicht Unglücksfälle ereignen könnten. Nach Brüſſel, 25. Februar. Aus zuverläſſtzer Quelle] Thiers ſoll dieſelben heute der Friedens kommiſſton zur 
den Pariſer Blättern vom 23. Abends waren dieſe ſtammende telegraphiſche Berichte aus Verſalles ſtellen] Ratifikation vorlegen. Die Friedens bedingungen find 
Vorſtellungen aber umſonſt geweſen, zum wenigſten] die von engliſchen Blättern behaupteten Schwierig⸗Inoch unbekannt. „Rappel“ zufolge dürften Thiers 
wußte man in der franzöſtſchen Hauptſtadt nicht, daß keiten bei den Friedens⸗Verhandlungen entſoieden inf und die Mitglieder der Kommiſſion heute nach Bor- 
der Einzug aufgegeben worden jei. Wie man am Abrede. J deaux abreiſen; morgen (Sonntag) würden die Prä⸗ 
23. in Paris wiſſen wollte, ſollen die Deutſchen Lille, 25. Februar. Geſtern Abend it unweit] liminarten der Nationalverſammlung vorgelegt werden 
ſchon gleich nach der Annahme der Prüliminarien bieſiger Stadt wieder eine Zündſplegelfabrik explodirt. und man hofft, daß dieſelbe ihre Zuſtimmung im 
Paris und Umgegend verlaſſen. Geſchieht dies, ſo]Es wurden 6 Perſonen dabei verwundet, einer ge- Laufe der morgigen Sitzung ſofort ertheilen werde, 
würde die National-Berfammlung unverzüglich nach tödtet. — Dem Abſchluß der Friedensverhandlungen] ſo daß eine neuerliche Verlängerung des Waffenſtill⸗ 
Paris oder, wenn der geſetzgebende Palaſt für die ſieht man hier mit großer Spannungfentgeyen. ſtandes nicht nöthig wäre. Allgemein betrachtet man 
750 Deputirten noch nicht hergerichtet iſt, nach Ver⸗ Dieppe, 25. Februar. Der deutſche Präfekt] das Zuſtandekommen des Friedens für vollkommen 
jailles verlegt werden, wo es Räumlichkeiten giebt, hat die Einziehung der Steuern für Januc und Fe ⸗ geſichert. 

die über 2000 Menſchen faſſen. Man hält nämlich] bruar bis 28. d. M. befohlen und eventuell ſofor⸗ — Es verlautet bier allgemein, daß am Mon⸗ 
ſehr darauf, jo ſchnell als möglich den Sitz der Na- tige Zwangseintreibung angedroht. tag der Einzug der deutſchen Truppen ſtattfinden werde. 
tionalverſammlung nach Paris zu verlegen, weil der Lille, 25. Februar. Das hier eiſcheinende] In der geſtrigen Sitzung des Kriegsraths wurden die 
Geſchäftsgang dadurch, daß die Hauptverwaltung von! Echo du Nord“ proteſtirt gegen die von mehreren] an der Theilnahme an den Aufſtandsverſuchen vom Schutz aus dem Lokal geführt, was aber nicht hin⸗ 
der Verſammlung durch eine fo große Entfernung ge- Blattern verfochtene Politik der Rache als den In⸗31. Oktober v. J. angeklagten Perſonen freigeſpro⸗ derte, daß er unterweges in dem Gedränge noch el⸗ 
trennt iſt, äußerſt erſchwert wird. Daß die Natio- tereſſen der Völker widerſprechend, als eine Negirungſſchen. Anläßlich de! Jahrestages der Proklamirung] nige Hiebe erhielt. 

nalverſammlung fi, wie von verſchtedenen Seiten des allgemeinen Fortjegritts. Das Blatt agt, die] der Republik vom Jahre 1848 zogen geſtern zahl⸗ — Das General-Poſtamt macht unterm 24. d. 
verlangt wird, dazu entſchließen ſollte, ihren Sitz Journale, welche dieſe Theorie aufrecht erhalten, re- reiche Deputationen der Nationalgarde und der repu-⸗ M. Folgendes bekannt: „Es beſteht noch vielfach die 
außerhalb Parts für die Zukunft zu nehmen, iſt präſentiren einen kleinen Bruchtheil der fentlichen] blikaniſchen Comités, verſchiedene Vereine und Klubs Gewohnheit, die mit der Poſt zu verſendeuden Packete 
kaum anzunehmen. Zwar beſteht dieſelbe zum größ-] Meinung. Die zukünftige Löſung der Frage bezüg⸗über den Baſtillen⸗Platz unter dem Rufe: Es lebeſ nur durch Buchſtaben oder Zeichen zu figuiren. Bei 
ten Theil aus Legitimiſten und Orleaniſten, von lich des Elſaß könne auf andere Weiſe als durch] die Republik! Die Ruhe wurde nicht geſtört. der ſtarken Zunahme des Poſt⸗Packetverkehrs iſt es 
denen viele ſich ſchon 1848 bis 1851 für die Ver- Krieg gefunden werden. Die Einſchiffung don Trup⸗ Wie verlautet, hatte der Herzog von MNoailles aber zur Vermeidung von Verwechſelungen auf das 
nichtung der Oberherrlichkeit von Paris ausgeſpro- pen in Dünkirchen dauert fort. den ihm angebotenen Geſandtſchaftspoſten in Peters-| Dringendfte zu empfehlen, wenn irgend möglich die 
chen, aber es iſt kaum anzunehmen, daß ein ſolches Bordeaux, 25. Februar. Thierse und Fabre burg abgelehnt. Duchatel wird für denſelben in Madrid vollſtändige Adreſſe des Empfängers, übereinftimmend 
Projekt die Majorität erlangen wird. Jedenfalls iſt ſind noch nicht eingetroffen. Ihre Abreiſe von Paris ernannt. — Der „Siecle“ ſpricht in einem Leitar- mit dem Begleitbriefe, auf dem Packete anzugeben, 
es jedoch nicht zu leugnen, daß die Legitimiſten ſo ſiſt noch nicht ſignaliſtrt. Man nimmt an, daß die tikel fein tiefes Bedauern aus über die unerwartete alſo nach dem üblichen techniſchen Ausdruck, die Packete 
wie die reinen Orleaniſten wieder in der Weiſe agi⸗ Nattonalverſammlung morgen noch nicht zujammen- | Annäherung der Vereinigten Staaten an Deutſchland,ſper Adreſſe zu ſigniren. Das General-Poftamt 
tiren, wie 1848— 51. Sie haben die Abſicht, ſich treten wid. die in der Botſchaft des Präſidenten Grant doku- richtet daher an die Abſender das Erſuchen, die Sig⸗ 
zu verbünden, wie es auch damals geſchah, und — Pouyer Quertier iſt zum Jinanzminiſter er-|mentirt werde. a a nirung der Packete per Adreſſe als Regel anzunehmen. 
ſuchen Thiers für ihre Pläne zu gewinnen. Dieſer 1 Lille, 25. Februar. Die Journale von Lille] In den Fällen, wo die Adreſſe wegen der Beſchaffen⸗ 
lehnte aber bis jetzt ab. Er ſcheint, zum wenigſten 
für den Augenblick, für die Aufrechterhaltung der 
Republik zu ſein und will, daß dieſe alle Kapacitä⸗ 
ten, einerlei, welcher Partei fie angehörten, in ihren 


Provinzielles. 


Stettin, 27. Februar. Die von den „Sozial⸗ 
demokraten auf geſtern Mittag nach Neu⸗Torney be⸗ 
rufene Volksverſammlung hatte einen für den Ver⸗ 
anſtalter derſelben, Herrn O. Armborſt, ziemlich 
ungünſtigen Verlauf. Unter den circa 200 Erſchie⸗ 
nenen befand ſich auch eine große Anzahl von Sol⸗ 
daten; als Armborſt dieſelben bel Eröffnung der 
Verſammlung nun aufforderte, die Seſtengewehre ab- 
zulegen, falls ſie anweſend bleiben wollten, entſtand 
ſehr bald zwiſchen den Civiliſten und Armborſt über 
dieſe Forderung Streit, der in Thätlichkeiten ausartete. 
Der anweſende Poltzeibeamte ſchloß ſofort die Ver⸗ 
ſammlung und Armborſt wurde um'er poltzellichem 


nannt 


ein Korreſpondent der „Daily News" wie folgt: folge die Privat-Telegraphie in den nicht von din] das Packet ſelbſt nicht gut ſchreiben läßt, empfiehlt es 
„Die breiten Straßen Marjeille's waren mit Men- | Deutſchen beſetzten Departements freigegeben wird. f ſich, dieſelbe auf ein Stück feſten Papiers, eine Kor- 
ſchen dicht gefüllt. Die Nationalgarde und die Li⸗ Bordeaux, 25. Februar. Jules Favre hat] reſpondenzkarte u. ſ. w. niederzuſchreiben und dieſe 
nienſoldaten verſuchten auf dem Wege, den Garibaldi] folgenden Brief, datirt vom 22. d., an die Mitglie- auf der Sendung mittelſt Klebeſtoffes, Aufnähens ꝛc. 
in ſeiner Equipage zum Hafen nahm, Spalier zu] der der früheren Regierung, ſoweit dieſelben nicht mit] haltbar zu befeſtigen. Es iſt nicht allein zuläſſig, 
bilden, aber die Reihen wurden durch die Menſchen⸗ in das neugebildete Minifterium eingetreten find, ge-] ſondern auch zweckmäßig, wenn auf dieſen Signatur⸗ 
maſſen fortwährend durchbrochen. „Da“, rief ein richtet: „Meine theuren Freunde! Sie werden mich] Adreſſen, und zwar auf deren oberem Theile, zugleich 
Arbeiter, „geht unſere letzte Hoffaung von dannen“. ohne Zweifel wohl ſehr ſaumſelig finden, aber um ſof der Name, die Firma ic. des Abſenders angegeben 
„Ach! froh genug find fie darüber“, ſagte ein An⸗ mehr werden Sie mich entſchuldigen, als Sie gewiß, iſt; eine Verpflichtung dazu beſteht jedoch kelnesweges. 
derer, ohne anzudeuten, wen er damit meinte. „Es ohne daß ich es auszudrücken brauchte, alles das er⸗ Bei Beuteln, Körben, Wild 7c. kann die Stgnatur⸗ 
lebe Garibaldi!“ ertönte es aus tauſenden von Kehlen. rathen haben, was mein Herz an Freundſchaft und Adreſſe auf ſogenannten Fahnen, am beſten von Per- 
„Es lebe die Republik! Es lebe die franzöſiſche Re- Dankbarkeit für Sie in ſich ſchließt. Wir bedurften] gamentpapter, oder auch von Leder, papierbeklebtem 
publik! war Garibaldi's Antwort. Beim Abſchiede dieſes Bewetſes nicht, um einander gewiß zu ſein ;] Holz ꝛc. angebracht werden.“ 
von ſeinen Getreuen ſtanden Garibaldi die Thränen] nichts deſtoweniger iſt es eine eklatante Beſtätigung un⸗ — Dem Milttär-Akademiter, z. Z. Lazareth⸗ 
in den Augen.“ — Die Ruhe in Nizza iſt nichtſ ſerer wechſelſeitigen Gefühle. Wir haben zuſammen] Gehülfen im 11. Feldlazareth des 6. Armeekorps, 
weiter geſtört worden, und die allgemeine Aufmerk- gekämpft und geduldet, fortwährend aufrechterhalten Th. Eckſtein aus Neuſtettin, iſt für die aufopfernde 
ſamkeit iſt ausſchließlich den Wahlen zugewendet. durch unſere heiße Vaterlandsliebe und gegenſeitige] Pflege der Verwundeten und Kranken von Sr. Ma- 
Die italieniſche Partei Nizza's begreift, wie viel Ein⸗ Zuneigung. Ich hätte gewünſcht, daß bei der Neu- jeſtät dem Könige von Baſern das Militär-Verdienſt⸗ 
fluß der Gang der öffentlichen Angelegenheiten in] bildung des Kabinets, welche vollzogen worden iſt, kreuz verliehen worden. 
Frankreich auf die Löſung der nizzardiſchen Frage wir in gleicher Eigenſchaft, wie bisher, zum Dienſle — Der Premier-Lieutenant Franz v. Poremboki 
haben wird. So iſt man namentlich damit einver- der Republik zufammengeblieben wären; es bedurfte vom 5. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 42 hat, wie auch 
fanden, daß Garibaldi ſeine Entlaſſung nahm und erſt einer gebleteriſchen Nothwendigkeit, um mich zu] ſeine vier gleichfalls im Felde ſtehenden Brüder, das 
ſich jo aller Verbindlichkeiten gegenüber der franzoͤſt⸗ beſtimmen, meine Einwilligung dazu zu geben, daß es eiſerne Kreuz erhalten. 
ſchen Republik entledigte, indem er wleder einfacher anders geſchehe. Jedoch das Band, welches uns ver- — Dem Kreisgerichts⸗Sekretüär v. Normann 
Bürger von Niza wurde. Man bofft alles von bindet, wich bleiben; was auch immer kommen möge, zu Greifenberg i. P. iſt der rothe Adlerorden A. Klaſſe 
nen Haupthelfershelfern gehörte Emile de Girardin, Zeit und Gelegenheit, iſt aber zugleich entſchloſſen, wir werden verbunden bleiben durch enge Freundſchaft verliehen worden. 
der jedoch heute von der politiſchen Schaubühne ab- Jan dem Rechte der Wiederkehr zu Italien mit allen und den feſten Willen, in unſerem Lunde eine wahr⸗ — Wee gemeldet wird, beabſichtigen die „Libe⸗ 
zutreten die Abſicht hat. Derſelbe will nämlich nach geſetzlichen und ungeſetzlichen Mitteln feſtzuhalten. baft freiſtunige Regierung zu gründen.“ ralen“ des Wahlkreifes Naugard⸗Regenwalde den hie⸗ 
Amerika auswandern und ſich dort niederlaſſen. Gam⸗ Florenz, 25. Februar. Falls binnen acht Ta⸗ — In der Stadt herrſcht völlige Ruhe, obgleich] ſigen Appellationsgerichts -Präfidenten Herrn Korb 
betta habe es dagegen noch nicht aufgegeben, ſichſgen von Tunis nicht eine befriedigende Erklärung ab- alle Journale mit Ausnahme des „Moniteur“ die als Kandidaten aufzustellen. 
wieder zur Geltung zu bringen, und er war der gegeben if, ſoll das italteniſche Geſchwader, welches Ceſſion des Elſaß und die Zahlung einer Kriegs⸗ — Dem Fräulein Nanny Glag au, Tochter 
Haupturheber des Keller'ſchen Antrages. Er hatte vollſtändig gerüſtet if, auslaufen. koſten-Entſchädigung von 2 Milliarden als Friedens- des Rathsherrn Glagan zu Colberg, iſt für die mit 
ihn nicht allein inſptrirt, ſondern ſogar redigirt. Rom, 25. Februar. Der Geſandte des nord⸗ bedingungen angeben. elgener Lebensgefahr bewirkte Rettung des Fräulein 
— In Bordeaux wird es gleich beim Friedens⸗ deutſchen Bundes, v. Arnim, iſt nach Verſailles be⸗ — 25. Februar. Die Wachen in der Stadt] Dangl vom Tode des Ertrinfens die Rettungsme dalle 
ſchluß zu einer jedenfalls ſeltſamen Verhandlung kom- rufen und ſoll nach dem Friedens ſchluſſe Deutſchland werden ſeit geſtern nicht mehr von der Nationalgarde, am Bande verliehen. 
men. Die Linke will nämlich verlangen, daß man in Paris vertreten. ſondern von den Marine- und Linientruppen beſeßzt. — In Betreff der Gültigkeit der polniſch⸗ſüch⸗ 
ihr den Gefangenen von Wilhelms hohe ausliefere, Kopenhagen, 25. Februar. Der Sund hat — 25. Februar. Ein von der „Gazette France“ fſiſchen Y,- und ¼-Thalerſtücke, über die vielfach im 
damit er wegen ſeines Benehmens als Obergeneral ſſowohl nordwärts wie ſüdwärts wieder offenes Fahr- veröffentlichter Brief des Baron Rothschild, welcher] Publikum geſtritten wird, iſt vom Finanzminister der 
der Rheinarmet vor ein Kriegsgericht geſtellt werde. waſſer. Der hieſige Hafen it mit geborſtenem Eiſe geſtern hier eingetroffen iſt, ſtellt es als höchſt wahr-] Beſcheid ergangen, daß der Umlauf dieſer Münzen 
Berlin, 26. Februar. Die „Zdl. C.“ ſchreibt: angefüllt. ſcheinlich in Aus ſicht, daß die Friedenspräliminarien nicht unterſagt iſt, und daß daher Jedermann die 
Es iſt hier vielfach das Gerücht verbreitet, daß nach — Die Ueberfahrt über den Belt iſt wiederholt unterzeichnet werden würden. Ablehnung reſp. Annahme freigeſtellt bleibt, andrer⸗ 
beendigtem Kriege zum Andenken an unſere gefallenen gelungen. Rochefort iſt heute Hierher zurückgekehrt, da ihm ſeits aber auch Niemand gezwungen werden kann, 
tapferen Krieger eine allgemeine Landes trauer ange⸗ Stockholm, 25. Februar. Der Geſandte des der Eintritt in Paris verweigert wurde; ebenſo iſtf ſolche Münzen in Zahlung zu nehmen. 
ordnet werden ſolle. Wir find zwar nicht in der norddeutſchen Bundes hatte heute Audienz beim Re- Glais-Bizoin hierher zurückgekehrt. — Seit dem 21. d. Mts. wird der Arbeiter 
Lage, die Richtigkeit dieſer Nachricht verbürgen zu |genten und überreichte ein Schreiben des Königs von Bordeaux, 25. Februar. Die „Gazette de] Joh. Puſt aus Goßlow vermißt. Derſelbe wollte 
können, haben indeß von beachtenswerther Seite die Preußen, in welchem die Annahme der deutſchen Kal⸗ France“ veröffentlicht einen Auszug aus einem Schrei-⸗Jam Abend jenes Tages um 7 Uhr von einem Gra⸗ 
Beſtätigung derſelben vernommen. ſerwürde Seitens des Königs motifiziet wird. — Das ben des Grafen von Paris, in welchem es heißt:] bower Holzhofe über das Eis nach Haufe zurückkehren, 
— Von dem Umfange der Beute in dieſem Befinden des Königs, welcher ſeit mehreren Tagen Alles, was 14 Frankreich durch die Vertreter des Lan- iſt aber dort nicht angekommen und liegt die Ver⸗ 
Kriege kann man ſich einen Begriff machen, wenn |fleberfrei iſt, beſſert ſich fortwährend. des geſchieht, wird gut und recht fein, was aber ohne] muthung vor, daß er auf dem Eiſt verunglückt if. 
man weiß, daß allein auf der Citadelle in Mainz Newyork, 24. Februar. Der General-Gouver⸗ die Bethelligung der National-Verſammlung ange⸗ — Aus einer auf dem Hofe des Grundſtücks 
212,000 Chaſſepot⸗Gewehre liegen. Manche find |neur von Canada hat den Auftrag erhalten, bei der ſtrebt wird, muß man als verfrüht und unfruchtbar] Laſtadie Nr. 41 belegenen Waaren-Remiſe der Her⸗ 
freilich mehr oder weniger beſchädigt, viele aber auch lengliſch-amerikaniſchen Kommiſſion den Schadenerſaß anſehen. Ich hege, heißt es in dem Schreiben wei- ren Hirſchfeld u. Theune find in der Nacht zum 25. 


Frankreichs, daß die Kräfte der Oppoſttion von der 
Regierung ausgeſchloſſen waren. Thlers ſcheint hier 
eben jo auftreten zu wollen, wie das Kaiſerreich, 
das auch alle Kapazitäten heranziehen wollte. Die 
Imperialiſten find übrigens auch noch ziemlich ſtark 
in der Kammer vertreten, obgleich fie ſich heute nicht 
mehr als ſolche geriren, ſondern fi den Orleaniſten, 
Legitimiſten und Klerikalen angeſchloſſen haben. Thiers 
nennt dieſelben: „Les Bonapartistes repentants“. 
Im Grunde genommen gehört er aber ſelbſt zu den⸗ 
ſelben, denn obgleich er vor der Präſidentenwahl von 
1848 Louis Napoleon in Havre öffentlich einen 
„Ochſen“ nannte, ſo trug er doch nicht wenig und 
nur einzig und allein aus Haß gegen die Republik 
dazu bei, daß derſelbe als Präſident der Republik an 
die Spitze Frankreichs kam, und war dann einer der 
Hauptmänner, welche von 1849 kis 1851 die Waf⸗ 
fen ſchmiedeten, welche es allein möglich machten, 
daß ein Haufen Abenteurer aus dem Präſtdenten 
einen Kalſer machen konnte. Damals wurde Thiers 
von allen ropaliſtiſchen Parteien unterſtützt. Zu ſei⸗ 


— Garibaldi’s Abreiſe von Marfeille schildert veröffentlichen einen Erlaß der Regierung, welchem zu⸗ heit des Verpackungsmaterials ſich unmittelbar auf 


I 


d. M. mittelft Einbruches und Elnſteigens 80 fd. 


Kaffee im Werthe von 25 Thlrn. geſtohlen. 

+ Greifswald, 26. Februar. Es wird den ge⸗ 
ſchätzten Leſern ſowie den Naturfreunden intereſſant 
zu erfahren ſein, daß von einem hieſigen Naturforſcher 
bei einer Iltisjagd ein Hermelin erlegt worden iſt. 
Dies Exemplar hat derſelbe dem hieſigen Gymnaſtum 
geſchenkt und wird nun zu naturwiſſenſchaftlichen 
Studien benutzt. Wie bekannt, wird Hermelin nur 
von den böchſten Würdenträgern bei den feicrlichſten 
Gelegenheiten zum Schmuck und zur Zierde gebraucht 
und iſt es eine ſouderbare Fügung, daß bei der jo 
glorreichen Wiederherſtellung des deutſchen Kaiſerreiches 
im Jahre des Heils 1871 dieſes kleine Hermelin 
hier bel uns ſeinen Einzug gehalten hat, als pro⸗ 
phezeie er baldigſt die Krönung unſeres deutſchen 
Kaiſers. 

Im Februar maskirt man ſich, 
Das dauert bis zum März, 
Dann löſt die kalte Rinde ſich 
Und wärmer wird das Herz. 

Nach der ſo lange angehaltenen Kälte von 20 
Grad und darüber weht nun endlich ein anderer 
Wind und die Rinde löſt ſich allgemach nach innen 
und außen. Der Winter hat denn auch eine gründ⸗ 
liche Schur gehalten und Alles, was nicht wand, 
band-, niet- und nagelfeſt war, iſt in den Rachen 
des Alles verſchlingenden Ofens gewandert, denn — 
Alles Ird'ſche iſt vergänglich! — und zur Umzugs⸗ 
zeit hängt gewiß mancher Sack mit Aſche in der 
leeren Wohnung, wie weiland jener Berliner es 
machte, mit der Aufſchrift: „Hierin mein Mobiliar“ 
und ſagt dann ſtill valet. Regen, Sturm und 
Sonnenſchein haben denn die Eis⸗ und Schnteblöcke 
bis auf ein Minimum zuſammengeſchmolzen und konn⸗ 
ten auch oft die Maſſen von Eis und Schmutz nicht 
immer ſo ſchnell, wie es wohl Noth thut, bewältigt 
werden, ſo arbeitete die Behörde doch immer mit dem 
Publikum Hand in Hand und kann man doch jetzt 
ohne Gefährdung fürbaß gehen. Wünſchenswerth 
wäre es und iſt dies Verlangen auch ſchon öfter ge⸗ 
ſtellt, wenn die Aufſichts behörde die Geſammtreinigung 
der Straßen übernehme. — Die Elemente werden 


fang bald beginnen wird. Der Hering iſt ein ge⸗ 
wichtiger Handels- und Nahrungsartikel für unere 
Provinz, deſſen Export ſich nach aller Herren Läwer 
ausdehnt und jo iſt denn ein recht ergiebiger Fang 
im Intereſſe der Bevölkerung zu wünſchen. 

++ Demmin, 25. Februar. Der fürchterlihe 
Sturm in der Nacht vom 23. zum 24. d. Mts. ht 
in den benachbarten Waldungen vielfach Schaden m⸗ 
gerichtet. In der Stadt warf er einen dem Kürſo⸗ 
nermeiſter Witt gehörigen Stall in der Widemenſtraſe 
um und tödtete durch das einſtürzende Mauerwek 
einen Hofhund. — Die in der „Neuen Stettinr 
Zeitung“ enthaltene Nachricht, daß der Miniſter 
D. Freiherr v. Patow Seitens der liberalen Parti 


binaustreiben in die offene Ser, jo daß! der Herins⸗J Unternehmen durch den Nachtwächter Arndt geſtört. folgen wird, ſteht nach weiteren Nachrichten außer 


Aus Bosheit brachten ſie dem Nachtwächter ſechszehn 
Stichwunden am Kopfe, den Seiten, Händen und 
Beinen bel, ſo daß an deſſen Wiederherſtellung ſtark 
gezweifelt wird. Wegen der Dunkelheit der Nacht 
war es dem Nachtwächter nicht möglich, die Thäter 
zu erkennen. Uebrigens ſcheinen in unſerer Gegend 
ſich Diebesbanden aufzuhalten, denn vor Kurzem 
wurden in dem Dorfe Przechowo mittelbſt Einbruchs 
einem Kaufmanne bedeutende Waaren entwendet, ja 
ſelbſt aus den Wohnungen verſchwanden in den 
Mittagsſtunden Kleidungsſtücke. — Bei der am 22. 
d. M. im Lau'ſchen Lokale zu Gruppe ſtattgefun⸗ 
denen Vorwahl des Reichstagsabgeordneten entſchied 
ſich die Mehrzahl der anweſenden Wähler für Herrn 


für den Wahlkreis Anklam-⸗Demmin zum Reichstag- Gerlich-»Bankau. In der am 23. im Büchner ' ſchen 
Kandidaten aufgeſtellt je, entbehrt jeder Begründung. Hotel ſtattgefundenen Verſammlung erklärte zunächſt 
Als Gegenkandidat des Freiherrn v. Malßahn⸗Güz der Rittergutsbeſitzer Herr Plehn auf Lubochin im 
tritt der Konſul Guſtav Müller in Berlin auf. — Namen des Staatsanwalts Hoffmann, daß ꝛc. Hoff. 
In der Nacht vom 17. zum 18. d. brannten in mann von der Kandidatur zurücktritt. Hierauf ſprach 
Dorfe Caslin das Wohnhaus des Halbbauers Frif ſich der Kreisdeputirte Herr Wiſſclink für die Wahl 
Engfer nieder. Wenngleich man Brandſtiftung alı des Rittergutsbeſitzers Herrn Schwanenfeldt aus, wäh- 
die Urſache des Feuers vermuthet, jo hat man doch rend die Herren Roeder aus Grabowabuchta und 
von dem Thüter keine Spur. — Der Verkehr au Steinke aus Schwe für Herrn Gerlich ſtimmten. 
der hieſigen Telegraphenſtation belief ſich im verflo Man kann wohl mit Beſtimmtheit annehmen, daß 
jenen Jahre bei zwel Betriebs⸗Apparaten auf 3319 Herr Gerlich, wie die Wahlreſultate bis jetzt es er- 
aufgelieferte und 3343 eingegangene Depeſchen. Di geben, als Abgeordneter für unſern Kreis gewählt 
Einnahmen für erſtere betrugen 825 Thlr. 5 Sgr. werden wird. Die Polen halten an dem von ihnen 


6 Pf. Die Telegraphen-Station Jarmen hatte 645 aufgeflelten Kandidaten, Herrn v. Parczewski, feſt. 


aufgelieferte und 809 eingegangene Depeſchen mit 
einer Einnahme von 157 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. — 
Stit einigen Tagen iſt das Waſſer der Peene und 
der Tollenſee derartig geſtiegen, daß die benachbarten 
Aecker und Wieſen in einen großen See verwandelt 
ſind, und ſoweit das Auge reicht, man nur Waſſer 
erblickt. a 

= Schwetz, 24. Februar. In der Nacht vom 
22. zum 23. d. M. brachen bei dem hieſigen Kauf⸗ 
mann Feibel Diebe ein, welche ſich jedoch unter Zu⸗ 
rücklaſſung der geſtohlenen Sachen eiligft entfernten, 
als Feibel einige Schüſſe gemacht hatte. Ste ver⸗ 
ſuchten daher bei dem auf der Neuſtadt wohnenden 


Telegraphiſche Depeschen. 

Der Kaiſerin-Königin Auguſta in Berlin. 
Veerſailles, 26. Februar. Mit tiefbewegtem 
Herzen und mit Dankbarkeit gegen Gottes Gnade 
zeige ich Dir an, daß ſo eben dit Friedensprälimi⸗ 
narien unterzeichnet And. Nur iſt noch die Einwilli⸗ 
gung der Natſonalverſammlung in Bordeaux abzu⸗ 
warten. Wilhelm. 

Paris, 26. Februar. Die Unterzeichnung der 
Friedensprällminarien, welche vorbehaltlich der Ge⸗ 


denn das Eis im Hafen auch bald zertrümmern und] Kaufmann Koehler einzubrechen, wurden aber in ihrem nehmigung der Nationalverſammlung noch heute er- 


amilien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräul. Auguf: Vieberg mit Herrn Auguſt 
Fuhrmann! (Stralſund). 

Geboren! Ein Sohn: Herrn Wilh. Dähn (Stralſund). 
— Eine Tochter: Herrn Friedrich Kuaak (Stettin). 

Geſtorbe.): Vorträger Alb. König (Stettin). — Frau 
Jäger geb. Lamp (Stralſund). — Fran Marie Boldt, 
geb. Muswieck (Stralſand). — Tochter Gertrud des 
Tomtoirboten Schulz (Stettin). 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am Dien den 28. d. M., keine Sitzung. 
Stettin, den 25. Februar. ; — 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Vom 1. April d. J. ab treten ſämmtliche für Nieder ⸗ 
ſchleſiſche Steinkohlen von den Stationen Altwaſſer, 
Waldenburg, Dittersbach und Gottesbe rg nach Stationen 
unſerer Bahnen beſtehenden Tounen⸗Tarifſätze außer 
Kraft. 

Die neben den vorgenannten Tonnen⸗Tariffätzen ſpäter 
zur Einführung gelangten Tariſſätze pro Centuer bleiben 
bis auf Weiteres unverändert beſtehen. 


Stettin, den 18. Februar 1871. 
Direktorium 
Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Stein, Kutscher. 
Stettin, den 28. Januar 1870. 


Bekanntmachung. 
III. 973/12. 1870. 


Das Domaiuen- Vorwerk Grammentin im Kreiſe 
Demmin, 2%, Meilen von der Kreigſtadt Demmin ent; 
ferut, mit einem Areale von 1120 Morgen 45½ JRuthen, 
worunter circa 990 Morgen Acker und 62 Morgen Wieſen, 
ſoll auf die 18 Jahre von Johannis 1871 bis Johannis 
1889 meiſtbietend verpachtet werden. 3 

Dae Pachtgelder⸗Minimum ift auf 8600 % und bie 
Pacht⸗Kaution auf 1200 Ag feſtgeſetzt. Zur Uebernahme 
der Pachtung iſt der Nachweis eines dieponſtlen Vermögens 
von 25,000 exſorderlich. 

Zu dem auf Mittwoch, den 26. April d. 38. 
Vormittags 10 Uhr, in unſerem Plenar⸗Sitzungszimmer 
hierſelbſt anberaumten Bietungs⸗Termin laden wir Pacht⸗ 
bewerder mit dem Bemerken ein, daß der Eutwurf zum | 
Pachtvertrage und die Licitationg⸗Regeln ſowohl in unferer 
Domainen-Regiftratur, als bei dem zeitigen Pächter Herrn 
von Sprewitz zu Grammentin, welcher die Beſich. 


der Berlin⸗ 
Zenke- 


| 
| 


tigung der Domaine nach zuvoriger Meldung bei ihın 
geſtatten wird, eingeſehen werden können. 


Königliche Regierung; 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen 


und Forſten. 
Triest, 


Bekanntmachung. 


ſtegen aber mehr und 8 ſo drängt ſich ihr denn 


Die Redaktion. 


Tationaldank-Stiftung 


Veteranen⸗Looſe a 1 Thlr. 
Ziehung am 1. Mai er. — Looſe in allen Städten, 
in Stettin bei 


Herm. Block. 
Preuss. Veteranen - Lotterie. 


Zum Beſten unferer hülfs bedürftigen Krieger. 

Die Siebung begiurt am 1. Mat d. J. 

P b \ Kaufpreis ! 
' 1 Thlr. pr. Loos. 


TREE 
Gewinne: 5000 — 4000 — 3000 — 
2000 — 1000 — 500 — 200 Thlr. x. 


Looſe bei allen Agenten zu haben. 
Hermann Block in Stettin, 


Geueral-Agent der Beteranen⸗Lotterſe. 2 


Jedes Loos 
gewinnt. 


ö Auktion. 

Auf Berfü ung des Königlichen Krelsgerichts ſollen 
am 28. Februar er., Vormittags von 
10 Uhr ab, im Kreisgerichts⸗Auktions⸗ 


lokal, 

Kleidungsſtücke, Wäſche, 

um 11 Uhr Gold- u. Silberſachen, 1 B. illantring und 
ca. 94 Packete mit verſchiedenen Goldleiſten und Bilder⸗ 
rahmen, 
ai 11%, Uhr Cigarren und Spirituoſen 
meiſibietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Haufl. 


Ein in Loeckuitz gelegen“ 55 


Material⸗Geſchäft u. Bäckerei, 


Wir beabſichtigen eine größere Quautität hochſtä nmige nebſt 27 Morgen Land und Wieſen, iſt mit auch ohne 


veredelte 5 bis 8 Jahre alte Aepfel⸗ und Birnbaum⸗ 

ſtämme verſchiedener Art zum Preiſe von 5 bis 10 Hr 

pro Stuck freihändig zu verkaufen, bei Abnahme von über 

60 Stück werben die Preiſe ermäßigt. 

. Kaufliebhaber wollen ſich deshalb an nns 
u. 


Nangard, den 21. Februar 1871, 


Königliche Direktion der Strafanftalt, 


Für Gufsbeſizer und Pächter. 


Land fofort zu verpachten durch 
Helnr. North, Stettin. 


Dieferungen von feiner Butter in Stücken n. Fäſſern 
werden gewünſcht. 

Offerten werd. unter X. 10 post. restante Stettiu 
erbeten. 


eh 

* — 
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fpäter jährl. 2 


zen 


3. Klaſſe 
Erneuerungslooſe a 2 Thlr. 
Kauflooſe a 14 Thlr. 


(Die Erneuerung der Loose zur % 8 


8. Mürz cr., Abends % 


Schleswig-Holsteinische Landes-Industrie-Lotterie, 
Seehſter Jahrgang. 


Ziehungen, empfehlen Jin Abſchnitten a 100 T 
Scheller k Degner. 


allem Zweifel. 

Elſaß und Deutſch-Lothringen incl. Metz werden 
an Deutſchland abgetreten, Belfort wird den Fran⸗ 
zoſen zurückgegeben, die Höhe der Kriegs koſten-Ent⸗ 
ſchädigung iſt definitiv auf fünf Milltarden feſtgeſetzt. 

Nach Genehmigung der Nationalverſammlung 
fol ſofort die formelle Friedensproklamirung erfolgen. 

Berlin, 27. Februar. Die Friedens prälimina⸗ 
rien enthalten: Die Abtretung von Elſaß außer Bel- 
fort, von Deutſch-Lothringen einſchließlich Metz; eine | 
Kontribution von 5 Milliarden wird in 3 Jahren 
gezahlt und ſo lange bleiben Theile Frankreichs außer⸗ 
halb der neuen Grenzen heſetzt. 

Boris. Berichte. 

Stettin 27 Februar Wetter ſchön. Wind S. 


Barometer 28“ 2“. Temperatur Morgens + 4% R. 
Mittags E 5 R 
An der Börſe. 


Weizen wenig verändert, loco per 2000 Pfd. Lach 
Qualität gelber inländ geringer 60½— 64½ , eſſerer 
67-68 , feiner 71 76 K, 83. bis 857 fd. gelber 

Mat » Juni 79% 


per Frühjahr 79%, 79 . bez, per 
KR. Gd., per Juni-Jul! 80 . Br 
Roggen wenig verändert, loco per 2000 Pfund 
nach Qualität inländ, geringer 51—53 , beſſerer 53 
bis 54 , feiner 55—55% , per Frühjahr 55, 
55 ½, 55 bez, Mai. Inni 55% 24 Br., per Juni⸗ 1 
Juli 55½ bez. u. Br. 
Gerſte unverändert, loco per 2000 Pfd. 44—49½ 
A nach Qualität. 
zur behauptet, loeo per 2000 Pfd nach Qualität 
A 15 , per Frühjahr 49%, % Gd., Mai⸗Juni 


> ? Bien file, . 
rbſen ſtille, loco per 2000 Pfd. nach Qualität 
tter⸗ 47—48¼½ , Koch⸗ 52—53½ , Frühjahr 
tter⸗51¼% . Br 
Rü öl behauptet, loco per 200 Pfd. flüffiges 29 % 
Br., gefrorenes 28%, 4 Br., per Februar 28%,,, Y%, 
805 5 5 29 K Br, Septbr.⸗Oktober 27 
ez. u. Gd. 
Spiritus behauptet, loco ohne Faß per 100 Liter A 
100 Prozent 17½, / Ag bez., Februar 17%, , Gd., 
Frühjahr 177 K bez u. Gd., Mai⸗Juni 17% 
Od, Juni⸗Juli 18%, % Gd., Juli-Auguſt 18 ¼ &. 
Gd., An guſt⸗September 18 ½, % Br. 
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1 10,000 

1 5000 

2 2000 

2 1000 

1 500 
8 300 
110 110 
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Ziehung 
am 
16. März 1871. 
3. Klaſſe muß bis zum 


7 uhr geſchehn. | si 


Zam Beſten der Invaliden und unbemittelter Kranken. 
Gewinne: | 
Werth. Thaler. f 
1 Gewiun: 1 Mobiliar von Nußbolz mit Schnitzerei 36. 990 990 1 
1 1 RMobilfar von Mahagoni 3 332 332 
1 . 1 Pianoforte von Jaczrandaholz, aufrechtſtehend, 1 Notenſchrank 0 
Faban ( Vorleger one gang 325 325 
8 „1 Chiffonnisre von Mahagoni . nnn d 100 300 1 
24 . 1 Stück % Hautmaderleinen 2 . 2. ve 2 un d 17% 420 | 
15 . 1 filberne Herren Ankre Ubr mit Goldr. nd . 15 225 i 
24 1 Damaſt⸗Gedeck mit 12 Servietten à 14 336 N 
10 1 Bowle mit verfilberten Beschlag „ 1% 188 14 
37 I Holosteric-Barometer in Meſſing⸗Gehäuſe "RR A 333 1 
50 - 2 filberne Eßlöffel mit Fäden gravi rt. a 8 400 5 
30 1 Brotlorb, Neuſilber, verfilsert . . . » - .e ana. mu a 7 225 4 
25 . 1 Wringmaſchine mit 16“ Walzen AA 7 175 * 
25 5 1 Stück Bettbrill co. 10 Berl. Ellen 3 ö 7 175 N 
e ear euch „ a 6% 135 1485 
50 5 en neee!!! a 6%, 325 47 
50 N 2 Damaſt Theeſervietten b eee a 61, #25 | 
64 02 BelonteMorleger. „une BE 4e a 6 384 
70 . 1 Dt. Drell⸗ Handtücher N a 5 350 


500 Senne 
Die Ziehung geſchieht in Flensburg. 


Im ſpäteſtens 6 Wochen nach der Ziehung werden die Gewinne den Haupt⸗Kollekteuren überliefert. 


Kauflooſe à 11 Thlr nebſt Programme find zu haben bei 


Herrn Th. Sieffen in Stettin 


in Pyriz — Carl Maibuhr in Greiſswald — C. A, Schubert söhne in Celberg — Ernst 
Neidel in Anklam und Ernst Hintze in Paſewalk. wen 


Aber 


Nur für Männer. 


Acht Bände pikauteſte Lektüre mit Bildern, verflegelt, 
verſendet gegen Nachnahme od. fre. Einſendung von 2 9% | 


die Berlageonftaft: Leipzig. 


| Eine neue gutgebende ; 
| Bas“ Drehorgel, 


im Geſammtwerthe von Thlr. 5500 


— Carl Lobeek in Demmin — M. Schultz 


mit 14 der neueſten Stücken, mit Drivielant, ſteht 
Preiſe von 45 & zum Verkauf bei 1 
Grimmen bei Stralſund. 


A. Lockenſitz. 


Ausverkauf von e 18 Gummithran 


Schwarze Seidenſtoffe 


Beſte türk. . a Pfd. 1 A Ir u. 2, 
Nie Badobft a Pfd. 1 iſt bas bereits auerkaunte beſte Mittel bem alles Leder⸗ 
1 au. . a 1 2 zeug als: 2 are „ —— nr 
; Pferdegeſchirre, Hani- und Lederſchläuche nicht nur we 
en 2 außergewöhllich billig und gelhmeibig, ſondern auch dauernd, waſſerdicht zu 


Kartoffelgraupen 8 Pfd. 


ders z. een VER 2 maßyen. — & Duart 16 Grofgen ad in Flaschen d. 10 
3 
d. 2 


7 . Taffet in guter Qalität a 22 , ſonſt 1 . und 5 Groschen empfie 


Bene eg ke Pfd. . ima Quaität 27 9%, font 
2 75 Gros 60 clas fwerfe like 5 From 42½ Se Albert Schlüter in Halle a. 
Strahlen und mene % „Rips oder Grasfaile ir 8 5 Ip ee 
a Pfd. 5 4 » Rips, prima Oualiät „ 
Maccaroni 0 8 0 . 4 Se Orion, allerefte ren 5 Sr, ſonſt 45 Br FF 
bmg ſchwwarzen Woufipd Telufte Wan 26 pr ©. F. Dreyer, Hoſſchmiedemſtr., Roßmarkt 4. 


J. Schrabiuch, a, Iafabitieigof 7. 


eger' s aromatiſche 
Schwefel- Seife, 


allerſchwerſte Qualität 2% 4, ſonſt 
vom Königl. Kreis⸗Phyfikus Dr. Alberti rohen ni 
wegen ber bekennten günſtigen Wirkung des Schwefel 
1 Bir Haut als ein wirkungsvolles Hautperſchönerunge 


Gewirkte longshawlis 
bei Sommerſproſſen, Flechten, Hantausſchläg 


Bi in ganz ächten Farben negen Heiner Deſſinfehler 
Biber, e ade un f lan, 95 3 11 u 13 Thlr., pe 12, 15, 18, 20 u. 24 Thle. 


Driginal-Packete a 2 Stück 5. 5 
. Hohenstein, 7% f 


r. v. Graefe's 
NB. Auswärtige Aufträge gezen Nachnahme ausgeführt. 


Auf einem größeren Gnte Hinterpommerne wird ein 
tüchtiger kautionsſähiger Schafmeiſter geſucht. Näheres 
in der Expedition d Blattes. 


Ein junger gebildzter mecklenburgiſcher Oetonom in 
Schwerin, 4½ Jahr bei der Wirthſchaſt, ſucht eine Wirth⸗ 
ſchafterſtelle, wo er unter der ſpeziellen Leitung des Herrn 
die thſchaft führt. Sehr gute Zeuguiſſe find aufzu⸗ 
weiſen, doch nur in einer angenehmen Häuslichkeit und 
150 % Salair. Hierauf reflektirende Herren mögen 
die Briefe zur Weiterbeförderung in der Expedition d. 
Blattes abgeben 


Mehrere verheirathete und unver⸗ 
heirathete Oekonomie u. orſtbeamten werden 
vom landwirthſchaftlichen Bureau zu Berlin für 
dauerude Anftelungen mit 200-500 % Jahresein⸗ 
kommen ꝛc. zum baldiger Antritt zu engagtren geſucht. 
Joh. Aug. Goetsch, Bureau Vor f eber, 


Seren; u — 14 in Berlin. 


Wollene Shawl-Tücher, 


5 Ellen lang, beſte Zephyrwole 2¼ 42 ſonſt 4 9% 


ner venſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis-Pommade, 8 
in Flaschen a 12%, Me, berleibr Bert Haare Weichheit | MR 
Leichtigkeit und Glanz, wirkt färfend auf u Ko 5 5 rg 
and fördert 3. verläſſig dat Wachgth um des 9 

Kür die Wirkfamteit garantirt Ed. Nickel, 
Depot in Stettin nur a 21 ei: 
Lehmann & Schreibe Kohtmaitt 15. 15. 


Dampf Caffee, 


ſtets frisch von 1 kräfti = Seſmadd, 
—14 das 


—ͤ—ñ4C—ͤ—ũ —— — — — 


0 2 
Sanblung zum 1. April er. einen Lehrling. 
Lehmann & Schreiber, Stettin, 


Ein umverheirateter, militairſreier Gärtner, wünſcht 
ſich zu verändern, am liebſten ins Ausland, erfahren in 
der Baumſchule u. ſ. w. Das Nähere beliebe man bei 


rohe Caffee's, | ß N ——— eng Koch, Handelsgärtaer in Grabow, 
otto Gottschalk, e VIC TORIA-THEATER 
air 9 1 80 Sa Die Pariſer Binthochzeit. 


42 — Ya ri m 


G. Welkenhauer, 


Hof-Lieferant Sr. Königlichen Hoheit des Kronprinzen von Preussen. 
Stettin, Louisenstrasse 13, 


Stadt- Theater: 


Dienſtag, deu 28. Februar. 
e Zungen. 
Schauſpiel in 0 Akten von H. Laube. 


Sauerkohl 


in feiner weißer Waare, 
das Oxhoft excluſtve Mann. 8 Thaler, 
per 100 P 
und einzeln eee üg 
Wh. Grohmann, 


auen 43. : 
e Grösstes Lager 150 zei ebene ar 86 
5 er ezeu. . nn — 
Specialitäten Concert-, Salon-, Stutz- und Cabinet-Flügeln, Ben, Big: . 355 1 8 
N * L. ” „ ® 
5 5 end fordte Hint . Planlnos, Planos in Tafelform und Harmonlums = Sag Braten; > Bm D = Di: 
Öipcerin- ofen: ‚Sreme e e 6 T. 
Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stuttgart, „ Stolp, Kolberg: Perſonenzug en. 5 — » 
God - C reme, 5 Braunschweig, New. Kork ud Merlin. „ Surge! gaaiige Bug Ab. 10 - BB - 
Toilette- Glycerin 15 Für jedes aus dem Tigi bezogene Instrument wird eine contractliche “Garantie vom 5 Jahren derart ® . dee eee o 8 28%, 

ſch rein“ 54 gewährt, dass en mangelhafte Insträhiente sofort durch Umtausch ohne Nachzahlung ersetzi werdm „ Paſewalk, Pren dan, Stralſurb, 


Strasburg, Hamburg: Perſ.⸗Z. Um. 10 40 
Hamburg, —— Paſewalk, 
Schwerin: ouenzug Nm. 3 Ad ie 
„ Bajewalt, Stralſund, Prenzlau, 
Strasburg; Perſonenzug Abd. 7 45, 
Ankunft: 


Lippen⸗Pomade 


Hin 9. 1, si u. 5 Sgr. an. 


Iheetin-Seife 


Gebrauchte 2 werden in Zahlung angenommen; auswärtige Bestellungen pünkllich und 
gewissenhaft ausgeführt. 


5 auch: Weichheit des Tones, edle Klangfarbe, Tonfülle 0 
und enge Zu Manie: , zeichnen, vorzüglich Stimmung halten und leichte 055 


von Berlin. Wie pas Dm. 9 U. 46 M. 
lhcerin⸗ ett: Seife, und elastische Spielart besitzen, sind von den hervorragendsten musikalischen Autoritäten, . Berlin; ourierzag Bm. 11 „15 > 
4 pCt. Glyceri ahn als Liszt, Bülow, Tausig, Dreyschock, Kullack, Kiel, Bendel, Meyerbeer u. 8. w. ©% „Berlin, Wriezen: Beast Nm. 4 35 .; 
* Gly cerin⸗ Seifen dals vorzüglich anerkannt und liegen * sprechende Gutachten zur gefl. Ansicht ans. „ Berlin, Wriezen: Derfonengug Usb. 10 28. 
. empfiehlt billigt 85 zu Fobrikpreiſen. Ausserdem wurden dieselben auf den verschiddenen Industrie-Ausstellungen, einschliesslich 5% „ Stargarb: gemiſchter Bug Mig. 6 ; 0 


Breslau, Krenz, Stargard: 
Perſonenzug Mrg. 8 32 
Stolp, Colberg: Sherlauenzug Bm. 11 25 
„Breslau, Krenz, rk 
amenzug Abd. 5 12 +" 
Breslau, Krenz, Stolp, Colberg; 5 
e NR. 10 182 
„Strasburg, Prenzlau, Bafewalt 
Perenen pg rg. 9 . 5 
Schwerin, Strasburg, Paſewalk: u 


der Pariser Industrie-Ausstellung im Jahre 1867, mit den ersten und zweiten Preisen prämürt. 


d. Hube, 
Prämiirt Stettin 1865, 
Altona 1869. 


95 An dem reichhaltigen Lager sind die Tabritste sämmtlicher der musikalischen Welt * bedenten 85 
5 dehtn Fabriken des la- md Auslandes vertreten, 


Haus- und Küchengeräthel — — und 


0 Wirthschafts- Artikel jeder Art, i ee Sie, e N 
Musterküchhe. N 1 2 (% k Perfowengug n, 14 „ 5 
Ausstefbng Ge egenheits⸗ eſchen en —— 
zu Jedermanns freier empfehle mein großes Lager von * # “ . 
Ansicht. 


Goldrahm⸗, Mahagoni⸗ u. Nußbaum Spiegeln 1, 175g. une 4 f. 15 gr. kad 


mit allen bazu erforderlichen eee und in allen Nummern zu ſoliden und billigſten 
Zu Einſaſſungen von Bildern und Photo * mit antique Gold und ſchwarz polirten de hmen halte | Ji 
ich mich bei ſanberer Ausführung und zu den billigſten Preiſen beftens empfohlen. 


A. Toepfer, 


. Hoflieferant. I. Botenpoß nach Grüubef 5 U. 25 N. N, 


re r Rake L L ee noch Weu-Tornei ö U, 30 Mf. frah. 
. ——ůů — L. Grothe, In. 0 7 —— 1.50 50 K. — 
— Banana ee Kohlmarkt 12—13, 1 Treppe. oft nach Pommertneberſ 4 H. ö M. fh. mm 
Sp liß ⸗Erbſen 1. Bed nach Poumereneboxf 11 U. 25 . Dorm. 
u vorzüglicher pl ite Vi 1 iti Ei b ll Hs ſt u 0 Ss . ch 0 
le ſei ige a eſte ungen ei a Drehen aut l 1 4, 0, u. te 


E 
. 
2 
a 
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2 
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en 
8 
A 
— 
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Günſepökelflei 


pr. Pfd. Sa gut erhaltene lleiſc pr. Pfd. 5 


&, em 
IH. Lewerentz. 


Die gegen Magenkrampf, 
Verdauungsſchwäche, 


auf meine 25 orten find der beſte Beweis für die vorzügliche Qualität unb den billigen La eis I 
derſelben; ich — 25 f 5 a erhpfehfen: Cinto de Oro a % 10, — La Bouquet a %!12 
— Agulle de Oro a 6. . 0 pmann, Regalla a % 20. — Henry Cioy a % 24 
ro 1000 Stud. Die e 2 5 Arbeit, der — Geſchmack und das ſeine Aroma wird ledem Beſteller 
efriedigen. Probekiſten a Stück pro Sorte. 


H. Wilke, Berlin, Oranienſtr. 112, 


„ Laerielpoſt von Sränhof 6 5 10 N. 
5 3 15 U. 2 U ger 
vtenpofl von Gründe 5 Nin. u. 7 U. 5 
1 don Nen-Toxnei 5 U. 25 W. 185. m. . 
„ Nen-TCornel 11 U. 5 M. Vorm. 
» Nen⸗Foruet 5 U. 45 N. Nin. 


b den, Kopfschmerz ꝛc. rübmli kaunt 5 ltteur. 2 
. . erbföptenen Hamburger Magen N 2 Cigarrenfabritant und Su us l . 75 * 5 u 20 m u 
Drops find nur allein ächt, & 7½ Sgr. pro Flakon zu 625 3 a >” Te N — . — e Seren — 2 N 2. 15 
gaben bei ae vileptiſche Krämpfe Bau) 0 Bu Bl 30 Be 0 5 

Lehmann Ka, chreiner, heilt brieflick ber Wregtalarzt für 2 Dokter G. Hils d 2 5 55 Ache unt Sancte 5 U. 35 N. fe, 
Berl, jept: Sofenße ib Seel Abe, Her gehe Stabes ans Mühen u. sten zl ̃ WM b 


